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Unter der Federführung des damaligen Schulvorstehers, dem Zuger Stadtrat Othmar Kamer, wurden Wahlrichtlinien für Zuger Lehrer/innen zusammengestellt, die ziemlich viel Wirbel auslösten. Kernpunkt der Richtlinien war, dass sogenannte Doppelverdienerinnen und Lehrer/innen, die im Konkubinat wohnten, benachteiligt würden. In einer Pressemitteilung nahm die RML Stellung. „Die Kamerschen Richtlinien für die Wahl und Wiederwahl von Lehrkräften an den Stadtschulen sind der Gipfel von behördlicher Arroganz und antidemokratischer Haltung. Sie sind repressiv: Gegen alle verheirateten Lehrerinnen, die auch hier als Frauen die Hauptleidtragenden der wirtschaftlichen Rezession sind, gegen alle fortschrittlichen Lehrer, die ihre Schüler zu kritischem Denken anregen wollen, gegen alle Lehrkräfte, die ihr Zusammenleben anders gestalten wollen, als es die Staatsethik verlangt. Sie bedeuten einen Schlag ins Gesicht jedes demokratisch und tolerant gesinnten Zugers.“[footnoteRef:1] An der Vorstandssitzung vom 25. Oktober 1976 kam das Thema auch im Gewerkschaftskartell zur Sprache. „Der VPOD hat eine Beschwerde zu den umstrittenen Richtlinien des Stadtrates der Stadt Zug betreffend Lehrerwahlen eingereicht. Kollege Fraefel stellt fest, dass die Beschwerde richtigerweise an den Regierungsrat eingereicht worden sei. Sie sei aber noch nicht behandelt worden.“[footnoteRef:2] [1:  Luzerner Neuste Nachrichten, 1. Oktober 1976]  [2:  Protokoll GKZ-Vorstandssitzung, 25. Oktober 1976] 

[image: ][footnoteRef:3] [3:  Luzerner Neuste Nachrichten, 18. Oktober 1976] 

„Vergangenen Donnerstagabend und Samstagmorgen demonstrierten Mitglieder der Frauenbefreiungsbewegung (FBB) gegen die Wahlrichtlinien der Schulkommission. Mit umgehängten Kartontafeln, Flugblättern, bedruckten Plastiksäcken und selbstgebackenen Zöpfen (‚Weg mit den alten Zöpfen‘) versuchten sie im Neustadtcenter die Bevölkerung auf die ihrer Meinung nach besonders Lehrerinnen gegenüber ‚repressiven‘ Richtlinien aufmerksam zu machen.“[footnoteRef:4] [4:  Luzerner Neuste Nachrichten, 18. Oktober 1976] 

„Im September führte die FBB (Frauenbefreiungsbewegung) ihre erste Aktion durch. Mit ‚Sandwich‘, Flugblättern, bedruckten Plastiksäcken und selbstgebackenen Zöpfen protestierten die Frauen gegen die Zuger Lehrerwahlrichtlinien. Die FBB war ziemlich genau ein Jahr zuvor auf Initiative einer RML-Genossin entstanden.“[footnoteRef:5] [5:  „Die Entstehung der Zuger „Neuen Linke“, Bruno Bollinger, in „SAP: Die ersten 10 Jahre“, 1983] 


[image: ]
Bei dieser Kampagne machte auch Sybilla Schmid mit, die im Sommer 1976 der RML beigetreten war.
Am 28. Oktober 1976 verteilte die RML dieses Flugblatt mit einer Bilanz zum „Fall Kamer“.
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KAMER - DER GILGEN ZUGS

Alle Zeitungen schreiben von ihm. Selbst das Radio vergass ihn nicht
und vielleicht wird auch das Fernsehen ihn berlicksichtigen. "Unser' Stadt-
rat Othmar Kamer ist. Uber Nacht zu einer berlhmten Person geworden. Zu
einer berUhmt-berichtigten allerdings.

Selbst der Tages-Arnzeiger, die LNN, das freisinnige Zuger-Tagblatt
und der Blick schreiben es: die vorgesehenen Massnahmen Kamers, der Schul-
kommission und des Stadtrates gegen ihnen nicht genehme Lehrer sind re-
pressiv. Der Tages-Anzeiger schreibt von "Gesinnungsschniiffelei, Das ge-
wiss nicht progressive Zuger Tagblatt von "Staatsschnuffelei. Und selbst
die Parteigenossin Kamers, die Annemarie von den Zuger Nachrichten, ist
nicht gllcklich Uber Othmars neuesten Entscheid. Ganz naiv fragt sie, ob
"die Schulbehdrde nicht Gefahr” laufe, '"das Denunziantentum zu fdrdern".

In der Tat sind die von der stiddtischen Schulkommission unter dem
Vorsitz Kamers ausgearbeiteten und vom Stadtrat unterstitzten Richtlinien
fir die Jahl und Wiederwahl von Lehrkriften an den Stadtschulen ein
ochlag ins Gesicht Jedes demokratisch und tolerant gesinnten Zugers. Aber
offensichtlich will die Schulkommission an den Schulen nicht eine demo-
kratische und tolerante, sondern eine autoritidre und repressive Lrziehung.
Nach den Richtlinien Kamers sollen folgende Lehrkrifte von einem Berufs-
verbot belegt werden:

1. Lehrerinnen, die ihre "Doppelaufgabe als Lehrerin/Mutter nicht
voll erfiillen kénnen" (welche Arroganz - Herr Kamer! ),

2. Lehrerinnen und Lehrer, die in "ehedhnlichen Verhiltnissen leben"
(Einfﬁhrung der Moraldiktatur der CVP?).

3. "Lehrer mit einer antidemokratisch-destruktiven Grundhaltung
(dann diirfte man Sie nie als Lehrer wihlen!).

Aber: lier unter keinen Unmstédnden benachteiligt werden darf, sind
karrierebewusste Offiziere, die widhrend Jahren monatelang von
ihren Klassen abwesend sind (Kamers Ideal-Lehrer ist offensicht-
lich der Offizier - und seine Ideal-Schule die Kaserne?),

Mit seinen Massnahmen watet Kamer in den Fusstapfen des Ziircher Er-
ziehungsrates Gilgen, der durch die Einfiihrung repressiver Bestimnmungen
im Kanton Zlirich und durch die Entlassung kritisch gesinnter Lehrer und
Schiler traurige Berihmtheit erlangte und von dem der Ausspruch bekannt
ist, dass "Schiiler in einem besonderen Gewaltsverhiltnis steheni.

- Aber Othmar hat noch beriihmtere Verbilder. Einer sitzt in Rom und
wurde vor Jahren wegen geines moral-apostolischen Eifers in "Paul den
Anti-Sexten' umgetauft. Wenn Kamer als treuer Xatholik meint, dass man
nur durfe, wenn man verheiratet ist und ernsthaft ein Kind machen will,
dann ist das seine Sache. Wenn er aber die gleiche oder eine dhnliche
gigstellung von Lehrern verlangt, ist das schlicht gesagt zuviel des

uten.

Eigendruck 50, September 1976 Vera: F. Osterwalder






Dass selbst die Schulkommission Kamers klerikale Vorstellungen uber
das Zusammenleben verficht, soll nicht weiter erstaumen. Unter den vier-
zehn Mitgliedern sind nicht weniger als drei Pfarrer zu finden, also pro-
fessione“lc Moral-Apostel, die ein gewichtiges Wort mitreden. Ibenfalls
Zu finden ist Josei Risi, Transportunternehmer, der als Lohndricker,
Arbeitsvertragsbrecher und Arbeiter-Entlasser ja wissen muss, was lloral
ist.

Unverstindlich ist, dass die vier weiblichen Mitglieder akzeptieren
konnen, dass wieder einmal Frauen die Hauptleidtragenden sind und sich
abfinden miiscsen mit der katholisch-konservativen These, dass die Frau an
den Herd gehére. Wie heisst es doch so schon: "Der Mohr hat seine Schul-
digkeit getan - er kann gehenl”

Die repressiven Massnahmen Kamers sind nur verstdndlich im
Rahmen der wirtschaftlichen Rezession; die das Blrgertum dazu
benlitzt, di€ demckratischen HRechte abzubauen, wo es nur nog-
lich ist. Der bis jetzt bekannteste Fall ist die politische
unblacsung Bruno Bollingers aus der LG. Kamer nltzt die Lehrer-
Arbeitslosigkeit dazu aus, unter den Lehrern zu sdubern, einen
permanenﬁen Druck auszuuben und damit eine permanente An; T zZu
r erzeugen. Nicht zuletzt will er Jede kritische, forfscbrltt— 5
- Tiche und sozialistische Gesinnung von der Schule verbannen 2
! Kamer ist ein Argument mehr, die SP-Initiative zur Senlung .
der Klassenbeéstidnde zu unterstiitzen. Denn nur so kann der
- Tehrerarbeitslosigkeit ‘wirksam begegnet werden - und findet
| Xamer ein Mittel weniger, demokratische Rechte abzubauen. Di
1

Serikung der Klassenbest nde liegt also nicht nur im InteW-
einer besseren Bildung der Kinder und ln dem der Eltern, v
sich keine Privatschule leisten konnen. Sie liegt auch lm ;

Interesse der Lehrer und einer modglichst toleranten und lAngst-
freien Erziehung.

ie
33€
e

- DTH SP -HATS IN-DER-HAND

Dieses Berufsverbot Kamers und Konsorten bedeutet einen ze:
chen Abbau demokratischer Rechte. Eg muss darum unter allen Umstinden
zu FalTl gebracht werden. csonst haben wir das gleiche morgen in Stein-
hausen, Baar und ilbermorgen an der Kanti. Jeder Zuger, fiir den T

I'reiheit
und Toleranz nicht bloss Schlagworte sind, um damit Stimmen zu gewinnen,
muss sich gegen diese behdrdiiche Arroganz wehren, ‘

Vor allem die Sozialdemokratische Partei- mit ihrem Gewicht und
ihrer llitgliederzahl-hat hier eine grosse Verantwortung. Zweifellos
kdnnte die SP Kamer und den Stadtrat zum Rickzug zwingen, wenn sie alle
ihre Register ziehen wiirde: wie die Ausweitung des Boykotts der Schul-
komission auf alle stiddtischen Komissionen und den Grossen Cemeinderat.
Wir glauben,fir so eine wesentliche Sache wie die Verteidigung der demo-
kratischen Freiheitsrechte kann man nicht weit genug gehen.

.dir fordern die SP auf, nicht bloss verbalen Protest zu iben -oder
es bei der Ausschopfung allcr jurlstlschen Moglichkeiten zu belassen, =
sondern sofort von der Bevdlkerung her einen maximalen Druck zu ent-
wickeln.

ir von der RML werden mit unsern - verglichen mit der 5P begrenz-

ten Kriften - alles unternehmen, um Kamer und Konsorten in die Knie zu
zwingen. In diesem Sinne fordern wir alle auf durch Protestbriele,
Leserbriefe, Sammeln von- Unterschriften und-Besuchen mdglicher Veranstal-
tungen mitzuhelfen gegen den Abbau demokratischer Freiheitsrechte und
gegen behtrdliche Eingriffe in die Privatsphire einen maximalen oruck zu
entwiclkeln.

_SQFORTIGE RUECKNAHME ALLER.REPRESSIVEN-RICHTLINIEN-! -

SOFORTIGE AUFHEBUNG DES KONKUBINATSVERBOTS !
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f{E$‘i‘ Masseraufsta fiir die sozialistische Demokratie
Versammlung von Studenten und Intellektuellen an. der
hschule von Budapest wichst schnell auf 5000 Teilnehmer an,
h am Abend auch Arbeiter befinden. Ebenso schnell weicht
he Thema Hochschulipolitik der Diskussion liber die hochex-

des blirokratischen Sozialismus in Ungarn und die Versamm-
gitationsorgan anti-stalinistischer Politik. In der Nacht
bschiedet sie eine 16-Punkte~Resolution, worin unter ander-

¢ Abzug der Sowjettruppen, freie Wahlen, Neuwahlen in der
tischie Rechte und eine neue, den blirokratischen Sonder-
ogene Wirtschaftspolitik auf der Grundlage sozialistischer
rt wird. Beendet wird die Resoluticn mit dem Aufruf zu ei-
_~\Lﬂdb@uunf mit den polnischen Arbeitern, die zur Zeit
mpf stehen.

idaritédts-Demonstration - anfinglich von 50'000 befolgt -
ung der 16 Punkte bringen noch am gleichen Abend ganz

e Stresse. Mehrere Hunderttausend fordern vor dem barla—
ung der verhassten kremlhdrigen Regierung durch eine von

rte Regierung. Nach stundenlanger Arbeit stlirzen die auf-
en das Stalin-Denkmal und schleifen es stlickweise durch
Versuch, die 16 Punkte Uber Radio und Parteizeitung zu ver-
politischen Polizei (AVH) mit Kugeln beantwortet.

er fufztand und die Arbeiterklasse fidngt umgehend an, die

pfe zu bestimmen.

entsteht der erste bewaffnete Arbeiterrat aus den Kimpfen
Lilden sich in ganz Budapest und in anderen Stidten weitere
ie libernehmen die Reorganisierung der Produkticn, die

duktion sowie in einigen Stidten Garnison und Polizei.
Streiks kdmpfen sie fiir die Demokratisierung des Sezia-
eine fLnpassung der Wirtschaftsplanung an die Bediurfnisse

it sind sie weit davon entfernt, eine Restauration des
beabsichtigen, wie es di e blirgerliche Ligenpropaganda der
“freien \LSfLﬁb' einzutrichtern versucht. Wie wenig der
arn etwas mit "antikommunistischen Wreiheit<“awof“ 21 T
verschiedenen Resolutionen der Arbeiterrite, die letztere
Tat umzusetzen versuchten. Der Zentrale BuuapbuLc; Lrbeiter-
/14,17 von 500 Delegierten der Budapester irbeiterrite ge-
bald darauf eine fithrende Rolle in der Arbeiterbeve eLung i
crnimmt, hdlt in seinem Griindungsbeschluss u.a. fes ":”Ulr
wir uns streng an die Grundsitze des Sozialismus halten.

die Produktionsmittel als Eigentum der Gesellschaft und wir
r ihre Verteidigung zu kdmpfen." Und unter Punkt 7: Virp

5 ﬂinparteiemsvﬁbbm abgeschafft wird und nur Jene Larteien
en, alie auf der drundlage des ozialismus stehen. (Z1ulerﬁ
Selbetkr des Kommunlunu“”, Rcwohlt~¥erlag)u

Lt

Nnel
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41
Lir

pwietblirokratie, sondern auch die kapitalistischen Bourge-
der VC“FlH”C”Wﬂ’ solcher Aufstiinde interessiert. Der CIA
Faschister in die Pcwegung hinein und der damalige US-
Du¢leo liess verlauten, dass die USA nicht an einer anti-
Fierung in Budapest interessiert seien. ("Stern' Nr, 42,
Fbeiterrat des Bezirks Bossod- _uduJ Zemplén, der cus dem
l*tischeﬂ Polizei cntstanden, den Sowjettruppen am lingst-
' sowle andere u“b@l*errﬁte driickten die Dynamik des
eus, indem sie Jor tellungen von einer Riteorganisation
chaft -qtvLCPcltbun Diese DynamJ{LL Richtung Ritedemo-
sowohl dis haplual schen Bourgeoisien als auch die
1nd Gie Blirokratien der iibrigen osteuropdischen :.rbeiter-
pben, Die neulichen Mobilisierungen der polnischen /Arbeite
pung der anti-stalinistischen Bewegung ze1£eﬂ die
b ihre Privilegien auch mit dem Blutbad von ’55 und mit
egen alle sozialistischen OPQOSlthﬂobbwe”UﬂO“ﬂ noch lange
heit gebraﬂqu quL
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Alle Zeitungen schreiben von ihm. Selbst das Radio vergass ihn nicht
und vielleicht wird auch das Fernsehen ihn berilicksichtigen. ‘“Unser' Stadt-
rat Othmar Kamer ist. liber Nacht zu einer beriihmten Person geworden. Zu
einer beriihmt-beriichtigten allerdings.
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